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Bekantmachung.
Im Interesse ihrer eigenen Gesundheit

und der ihrer Angehörigen,wird hiermit unter
Hinweis auf den Erlaß deS Herrn Kriegs-
ministerr am 7. Oktober 1918, Nr. 4687/9. 15

s . angeordnet , daß alle von der Ostfront
beurlaubten Heeresangehörigen sofort bei
mir Meldung zu erstatten haben, wenn bei
ihnen Erkrankungsmerkmale wie Durchfall,
Erbrechen und dergl. austreten. ' j

Friedrichsdorf, den 87. November 1915.
Der Bürgermeister. ,

_̂ I . B.: Foucar.

8 6. Nach jedem Schnexfall muß der Schnee
°uf die Fahrstraße gekehrt wZ«bem
damit derselbe nicht auf dem Trottoir
festgetreten und dadurch dessen'Dätete
Entfernung erschwert, sowie daß hier¬
durch ein für die Fußgänger gefahr-
loser Weg erhalten rverdß.
Di? Trottoirs sind, wenn der Schnee
auf denselben sestgetreten ist, sowie
hei eintretendem Glatteis , mit Sand,
Sägemehl oder dergleichen' zu bestkeuen.
Das Streuen muß . wenn haS GlätmS
am Tage oder de» Abends Eintritt,r p h. > *r 1« * ' « _ i - ir «# '. üJl t f i f »t.

fiff

6 7.

und wenn dasselbe in der
entsteht, spätestens bis 8 Uhr morgens
geschehen. Für enge' Gassen, die keine
M-.. '“ -r i  haben , Istnd diese r*r *i'

Ladeuschlutz betr.
An den setzten vier Sonntagen vor Weih¬

nachten also in diesem Jahre am 28. Novem¬
ber5., jL. und 19. Dezember ist in allen
Zweigen des Handelsgewerbes eine Ver¬
längerung der Beschäftigungs- und Verkaufs,
zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags zugelassen.

Desgleichen ist eine Verlängerung am
., 21., 22.. 23., 24. und 31. Dezember

ds. IS , bis S Uhr abends zugelassen.
Frftdrjchsdorf, den 27. November 1215.

Pie Polizeiverwaltuug.
I . V.: Foucar.

Bekanntmachung.
Infolge deS SchncefalleS wird hie

VolizeWerMpuna WM .2. Zanuzir 1886 hetr.
Reinigung der Straßen erbeut zur Kenntnis
gebracht und besonders stuf die .Befolgung
solgender§8 hingewiesen:

Dröltörrs
mungen hinsichtlich der ggNzen Breite
dieser Gassen inAussllhrung zu bringen.

c» L Q J I > ■ Jff i  i 186 o. pp.
810 . Die Verbindlichkeit de» KehrevS,

Streuens , sowie zum Aufhauen und
Wegbringen des Eises oder Schnee»
stir die betreffenden Bewohner erstreckt
.sich auf den ganzen Teil des öffent¬
lichen Weges längs der Häuser,' Höft
und Gärten oder Prioat - Iätze. '

§§ 11. pp. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Bestrafung.

Friedrichsdorf, den 27. November 1915..

Bei starkem und .anhaltendem Frost .em¬
pfiehlt es sich'stachtS die Wasserleitung im
Keller abzustellen und zu entleeren . " ’

iM 'ftrnerM ^ 'NnfnerenstierMIestuM -^
rohre dm Wasserstein zu verhindern, nartiem-
ltch da, wo diese nach Art bn Kendel außer¬
halb otrHäüset hkeünirr' tzefühstt̂ ftnd/ ist
unter tropfend«' Wasterhäne,: M ^Früst - stet»
erg Gefäß unterzustellen.

Durch tropfenweise Zufuhr von Wasser
in die vom Frost erreichten Pbfqllrohre morden
diese allmählich, yher-» allmählich, yher unvermeidlich zugeM.

Friedrichrdoxf. den i%  MMerW

3 - m  Fyu ?ar.
Berordnung der Preisprüfunss-strkte.
" " Auf Gnmd ' der 88' 5 und Ver¬
ordnung des BuyddSratS vom 25. Septem¬
ber 1915 über «die '' Errichtung von Preis-
prüfungsstellen wird für den Bezirk der Preis-
prllfungsstelle Friedrichsdorf," Bestehend au»
den Gemeindenbezi.rken Friedxjchs- orf und
Dillingen folgenoe Verordnung erlMy.

8 1
Wer Gegenstände de? tägüchen Heben-

ftilhält . muß deren Preis in 'leicht styh d'eist-
sich erkennbarer HLeise ttp Verkarstsraum öder
Schaufenster auf dem pon der Prufüng - sielsft
vprgeschfledenen Formulare durH MGag
bekannt gebest. Diese Astschlgg? tnMrst mir
dem poliMchen StMM .vUehest M Und
eS ist ein ausgefüllte^ 'Exernplar her Preis-
prüfungsstelle vorzulkgsni ^ '

8 2
Die in den Anschlägen angegebenenPreise

dürfen nach Belieben deS' Geschäftsinhaber»
verändert werden' 'sie 'bleiben aber solange
Ist Kraft, bis neue mit ' dem polizeilicheü
Stempel ' versehen) Anschläge ordnungsmäßig
stusgehängt sind.

Im Welteuvraud.
Original -Kriegsroman aus ernster Zest

von,Ä uhpl f Z osl lgger.
Nachtu:uskM̂rbottn.) (Alle Rechp porb,chalten.)

„Al§ wir beide nebeneinander in Paris
Mf den Bretter -standen, die die Welt be¬
deuteten, hstttep wir -uns von der Möglichkeit
einer Begegnung unter .solchen Umständen
Mhl .allerdings nicht träumen ;lqsftst",.sagte
ste. „Wie es scheint, hat e» nicht sein
Men, haß wir ẑu Feinden werden. Denn
hier hat,ja .glücklicherweiseaste .Feindschaft
ein Ende."

Angesicht des Todes erlischt alles.
Fräulein Erna, asteS, bis qnf eipes, d>oopn
D Ihnen sta micht sprechen darf."

,S 'k ssgllen nicht-sesttstnental werden,
neber Freund ! DaS ist die erste Bedingung,
die ich Jhjnen stellen muß. -wenn wir ,pon
"Ergangenen Zelten -plaudern .sollend Upd

AnZesicht rdeS;Todes jpder dergleichen
Mlichsn .Dingen dprf vollends nicht die
"«de sein. Sonst darf ich qiich-ja gar nicht
'Uf eure stnterhaltui «; mit Ihnen einlassen."

^Gut also ! ,Sprechen wir denn von
dem Lage, ,an dem wir wieder miteinander
i'Ngen werden. Ich werde — —"
. Er konnte nicht aussprechen; denn einer
°er Krankenträger, der.eben Len.Saat betreten
^tte, kam auf Schwester Erna zu, um sie

zu dem Oberstabsarzt zu bitten. Einem
solchen.sstnf.mußte selbstverständlich ans der
Stelle Folge geleistet werden, und ' ErNa
konnte den Sänger darum nüe durch eiu
.freundliches Kopfnicken auf feine baldige
Fortsetzung des so rasch unterbrochenen Ge¬
spräches vertrösten. Der Oberstabsarzt, dessen
Leitung des Ettappenlazarett ' Unterstellt Wat,
befand -sich noch im OperationsaaUm; aber
er hatte für den Augenblick seine Arbeit«
heendet. ~ .B

„Eine Frage chahe ich .an Sft .zn richten. *
Schwester!" empfing -der Oberstabsarzt .das
lünge .Mädchen .in seiner etwas -kurz .ange¬
bundenen Art , hinter der diejenigen, di.e mit;
ihm ẑu tun hatten , längst rseip .goldenes
Herz cherausgefunden hatten. .̂ Haden Sie
einen .Bruder bei' der Armee?"

Erna war ungewiß, was .sie antworten
sollte. Seit .jĥ er Trennung yach'der Flucht
au» Pelgien chatte sie nichts mehr'.pon Hugo
gehört. Sft wußte nicht. ab,eS ihm gelungen,
.war , seine Absicht zur Ausführung zu bringen. :
.Und doch konnte es sich hei ..der Frage deS
Arztes .'um keinen anderen h/rnhelfn als UM

.ihn. ' ' ' ' . .
Darum entschloß sie sich .nach .kurzem

-Zaudern, einfach bei d?r Wahrheit zu bleiben. ,
„Ich habe allerdings einen.Bruder,Hlsrr,

Oberstabsarzt, .von dttN ich wohl .annehnie.n
darf, chaß er,K 'zn che/r Dienst d>8 'We>

lande» gestellt hat.

gehört!"" ' ^
„Haltep Sie e* für möglich, daß er .sich

bei feinem Eintritt als " KriegssreiMiger
eines falschen Namens bedftnt 'chat? ^ Etwa
des Namens Hugo Raff?" ' ’ w

,.Ja , ja, ' daS ist tt ! Witzen Die mir
etwas - Von ihm zu belichten? Er M — er
ist doch' nicht - —r " " " (3 «r "

„Nein, gefallen ist er nicht. Aber er
liegt als Schwerverwundeler'kchon M zwei
Dogen chitt im Lazarett ."^ — *1- i

„Seit zwei Tagend — Hier.?," .rief Erna,
cherm Hand unwillkürlich nach der Gegend
des Herzens gefahrenwar . "*- »
„Und davon hatte ich keime»Ahnung!"

,Mer »hätte darauf kommen.Men , .daß
es sich um Ihren Brüder handeltet ' Evhgt

Infolge hochgradiger Erschöpfung .sechSund-
dreißig Stunden - ohne'  UnterMechnng- ge¬
schlafen. Und ' erst ' vorhim beim VerbaüdS-
Wechsel hat -er Inich' geftagt,"ob mir'"zufäüig
eine Rotßkreüz-Schwester Erna von^ Raven
bekannt W .- Da kam' dann die' Geschichte
heraüS. ' Er liegt im dritten ' Saast und
werjn' Sie ' wollen, können Sie ihn natürlich
sehen/ ' c - - - ' 4- " " ""L

>•* -A



Bezüglich derjenigen Waren , welche in
mehreren Qualitäten geführt werden , ist es
gestattet , in den Anschlägen den Mindest - und
Höchstpreis anzugeben . In diesem Falle
muß aber in dem Laden an den Behältern
in denen die Waren verwahrt werden , oder
an diesen selbst der Höchstpreis mit deutlichen
Ziffern so angebracht werden , daß er für den
Käufer leicht sichtbar und erkenntlich ist.

8 4
Die Vorschriften der § 8 1 und 3 beziehen

sich auf folgende Waren , die in dem vorge¬
schriebenen Formular aufgeführt und näher
bezeichnet sind ; Kaffee , Zucker , Reis , Gerste,
Griesmehl , Hafergrütze , Salz , Sago , Grün¬
kern , Erbsen , Bohnen , Linsen , Nudeln , Speise¬
öle , Petroleum , Seife , Tee , Kakao , Butter,
Eier , Käse , Wurst und Fleischwaren , Fette,
Kartoffeln , Gemüse , Rüben , Sauerkraut und
Salzbohnen.

§ 5
Die Preisprüsungsstelle behält sich vor,

noch andere Gegenstände auf das Verzeichnis
zu setzen.

, § 6

Wer den Vorschriften der vorstehenden
Verordnung zuwiderhandelt , wird , sofern
nicht andere Vorschriften schwerere Strafen
androhen , mit Geldstrafe bis zu einhundert-
fünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu 4 Wochen bestraft.

Friedrichsdorf , den 22 . November 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Foucar.

Bekanntmachung.
In nächster Zeit wird ein Beamter der

Landesversicherüngsanstalt Cassel im hiesigen
Kreise stichprobenweise bei den einzelnen Ar¬
beitgebern , kontrollieren , ob diese für die bei
ihnen beschäftigten versicherten Personen die
fälligen Beitragsmarken in zutreffender An¬
zahl und - Höhe verwendst haben.

Bast Homburg , den 20 . November 1915.
Der Vorsitzende des Königlichen Ver-

sichernngsamtes des Obertaunuskreises.
V . : Setzepsändt.

Wird veröffentlicht . ^
Friedrichsdorf , den 27 . November 1915,
N - Der Bürgermeister.

I . V . : Foucar.
Köppern , den 27 . November 1915.

Der Bürgermeister.

„Sie wissen , Schwester , ich bin kein
Freund vom Prophezeien . Eine durch¬
schossene Hand — bis jetzt ohne bösartige
Wundinfektion . Brustwunde durch Granat¬
splitter mit Verletzung der Lunge . Es ist
ernst , aber nicht hoffnungslos . Mehr kann
ich nicht sagen . Wenn Sie zu ihm gehn,
nicht viel reden ! Und nicht aufregen ! Aber
das brauche ich Ihnen ja nicht erst ans Herz
zu legen ."

Etna zitterte vor Erregung , als sie den
Saal betrat , aber sie brachte es doch fertig,
äußerlich .ruhig zu scheinen . Wäre sie nicht
darauf ' vorbereitet gewesen den Bruder in
diesem Raum zu finden , sie hätte vielleicht
wiederholt an der Doppelreihe der Lagerstätten
dahinschreiten können , ohne seinerAnwesenheit
gewahr zu . werden . Denn das hagere bleiche
Gesicht , das ihr aus den Linnen des zweiten
Bettes entgegenschaute , glich kaum noch in
einem einzigen Zuge dem schönen , kraftvollen
Männerantlitz , das sie in der Erinnerung
bewahrte . Aber er lächelte ihr entgegen,
denn auch er war ja durch die von dem
Oberstabsarzt erhaltene Auskunft auf ihr
Erscheinen vorbereitet . Und an diesem
Lächeln mußte sie ihn wohl erkennen . Noch
einmal ihre ganze Kraft aufbietend , um
stark zu bleiben , beugte sie sich herab und
küßte seine schmal und farblos gewordenen
Lippen.

Der Weltkrieg.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier,

27. November vorm . (Amtlich .)
Auf dem

Westlicher Kriegsschauplatz
und

Oestlicher Kriegsschauplatz
keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Oestereichisch -ungarische Truppen haben

das Gelände südwestlich von Mitrovica bis
zum Klina -Abschnitt vom Feinde gesäubert.

Die Zahl der bei und in Mitrovica ge¬
machten Gefangenen erhöhte sich um ein¬
tausendsiebenhundert.

Westlich von Pristina sind die Höhen
auf dem linken Sitnica -Ufer von deutschen
Truppen besetzt. Weitere achthundert Ge¬
fangene fielen in unsere Hand.

Südlich der Drenica haben bulgarische
Truppen die allgemeine Linie Gales -Stimlja-
Jezerce -Ljubotin überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Berlin . Laut „Berliner Tageblatt"
besagt eine Depesche des „Petit Parisien"
aus Saloniki , daß die französische Heeres¬
leitung am Mittwoch den allgemeinen Rück¬
zug der französischen Truppen von Krivolac
über Karwardar und Demirkupu angeordnet
habe . Vor ihrem Abzug zerstörten die
Franzosen alles , was sie nicht mitnehmen
konnten . König Nikita siedelt nach Skutari
über ; seine Familie werde in Cetinje bleiben.

Berlin . Oberst Wassitsch, der Befehls¬
haber der am Babunapaß geschlagenen
serbischen Streitkräste , richtete nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers, , an
König Konstantin die Bitte , im Namen der
Menschlichkeit den geschlagenen und von allem
Nötigen entblößten Truppen ungehinderten
Durchzug durch Griechenland nach Albanien
gestatten zu wollen.

Berlin . Die italienische Presse sieht
laut „Voffischer Zeitung " in der griechischen
Antwort keinen Erfolg des Vieroerbandes.
Griechenland habe nur bewilligt , was es
ohne dies zu bewilligen bereit gewesen wäre
und was den Wünschen und Forderungen
der Zentralmächte nicht widerspreche . Der
Erfolg sei also auf Seiten Griechenlands.
Uebrigens wisse man bis jetzt nicht , welche

„Mein lieber Hugo !"
„Schwesterchen !" flüsterteer . „Daß wir

uns so rasch wiederfinden würde » , wir
hütten 's beide nicht geglaubt — wie ? "

„Nein , Hugo ! Und wir wollen dem
lieben Gott von Herzen für die gnädige
Fügung danken . Leidest du große Schmerzen ? "

Er machte eine verneinende Kopfbe¬
wegung.

„In der Brust spüre ich überhaupt
nichts , so wenig , wie ich' s gespürt habe , als
das Ding mir zwischen die Rippen fuhr.
Und die Hand — na , es gibt sicherlich viele,
die Schlimmeres auszuhalten haben . "

„Jetzt mußt du dich aber sein ruhig
verhalten , mein Herr Bruder ! Ich hoffe , daß
ich' s beim Oberstabsarzt durchsetzen kann,
dich in meinen Saal zu bekommen . Da
werden wir daun manchen gemütlichen
Plausch miteinander haben — , wenn du erst
wieder ganz zu Kräften gekommen sein wirst,
meine ich."

„Das würde dann allerdings eine ziemlich
harte Geduldsprobe für mich bedeuten . Aber
ich muß mich wohl fügen . Und wenn ich
nur hier und da dein liebes Gesichtet sehen
kann , geb ' ich mich schon zufrieden . Nur
eines noch , Erna !"

„Wenn es ohne viele Worte gesagt
werden kann , Hugo , — sonst schieben wir 's

Bürgschaft die griechische Regierung dafür
gegeben habe , daß sie ihre Haltung in den
Punkten , in denen sie nachgab , nicht mehr
ändern werde.

Berlin . Wie verschiedene Morgen¬
blätter berichten , läßt sich „Az Est " von seinem
Kriegsberichterstatter Roda Roda auf dem
serbischen Kriegsschauplatz drahten : Bei der
Einnahme des Sandschaks in Serbien ver¬
blieb der dortige Rechtsanwalt Dr . Radulowic,
ein bekannter serbischer Politiker am Orte.
Ich machte seine Bekanntschaft und er erklärte
mir , daß er als Nationalliberaler gegen den
Krieg war . Der Hauptanstifter des Krieges
war Pasitch , der wesentlich auch an der Mord¬
tat in Serajewo beteiligt war . „Wenn Sie
Beweise dafür haben wallen , finden Sie sie
jetzt in den Belgrader Staatsarchiven ."

Paris , 27 . Novbr . (W .T .B . Nichtamtl .)
„Petit Parisien " bemerkt , daß die Antwort
Griechenlands auf die Note des Vierverbandes
äußerst schnell erfolgt sei und daß Minister¬
präsident Skuludis in fast allen Punkten
Genugtuung gewährt habe . Das Blatt führt
aus : Es hat sich zunächst darum gehandelt,
einer eventuellen Entwaffnung der englischen,
französischen und serbischen Truppen vorzu¬
beugen ; ferner darum , den Gebrauch der
Eisenbahn des Salonikier Netzes wieder zu
gewinnen , deren Benutzung durch die ver¬
sammelten griechischen Streitkräfte um Salo¬
niki teilweise ausgeschaltet war . Drittens
handelt es sich darum , daß diese Versammlung
griechischer Streitkräste um Saloniki einer
vernünftigen Verteilung auf verschiedene
Punkte der Grenze Platz machte . Jnbetreff
dieses dritten Punktes hat Skuludis günstige
Antwort erteilt . In Bezug auf den letzten
Punkt hat Skuludis mehr als Worte gegeben,
zumal die Auseinanderziehung der Truppen
bereits begonnen hat . Man braucht das er¬
reichte Ergebnis nicht aufzubauschen , doch
scheint es annehmbar.

Lokales.
OC. Adventsonntag. Der 28. November

ist der erste Adventsonntag . Mit ihm be¬
ginnt ein neues Kirchenjahr , dessen erste , an
kirchlichen Feiertagen reiche Hälfte uns nun¬
mehr bevorsteht . Während für die Erwach¬
senen der erste Adventsonntag meistens ziem¬
lich unbemerkt vorübergeht , wird er in
manchen Gegenden unseres Vaterlandes für
die Kinderwelt mit althergebrachten Gebräu¬
chen verknüpft . Die Kinder stellen in der
Nacht zum 1. Advent ihre Schuhe in die
Fensterbank , die ihnen dann nachts vom

lieber auf morgen . Einstweilen ist es noch
nicht gut für dich, anhaltend zu sprechen ."

„Ganz kurz also ! Dahinten in dem
Bett unter dem zweiten Fenster liegt einer,
den du unter deine ganz besondere Obhut
nehmen mußt . Es ist mein Oberleutnant,
den sie vorläufig nicht bei den Offizieren
unterbringen konnten , weil alles belegt sein
soll . Der muß unter allen Umständen her¬
ausgepflegt werden — schon deshalb , weil
er eigentlich von den Toten auferstanden ist.
Wenn ich nicht schon mit ihm gesprochen
hätte , ich würd ' s noch immer nicht glauben ."

Ein Hustenanfall machte seine letzten
Worte nur noch schwer verständlich , und
Erna , die ihn voll Besorgnis betrachtete , weil
sie darauf gefaßt war , Blut über seine Lippen
treten zu sehen , duldete nach dem Aufhören
des Anfalls nicht mehr , daß er sprach.

„Ich komme nachher wieder, " sagte sie.
„Und wenn ich auch deines Oberleutnants
auch hier im Bereiche anderer Schwestern
nicht weiter annehmen kann , so will ich ihn
doch jedenfalls begrüßen ."

Ein Greisengesicht mit tief eingeschnittenen
Leidenslinien — das war der erste Eindruck,
den Erna an der Lagerstätte des Grafen
Helmholt empfing.

(Fortsetzung folgt .)
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Mas oder Knecht Ruprecht mit Zuckerwerk
„nti Näschereien gefüllt werden. Auch für
die jungen Dvrfschönen ist die Adventsnacht
eine Gelegenheit, durch allerlei „zauberkrüstige"
Mittel den künftigen Ehemann im Voraus
zu sehen zu bekommen, oder ihn wohl gar
kist sich geneigt zu machen.

Bortrag des Deutschen Kriegerdank. Einen
Ariegsvortrag mit kinematographischen Licht¬
bildern veranstaltet der „Deutsche Kriegerdank"
M morgigen Sonntag im „Weißen Turm ."
Wie allseitig bekannt geworden ist, verspricht
dieser Abend ein hochinteressanter zu werden,
da dem Zuschauer nur lebende Bilder, eigens
auf den Gefechtsfeldern aufgenommene Szenen,
M Augen geführt werden, welche von einem
altert Afrikaner, der infolge seiner vielseitigen
Betätigung in den Kolonien, als Militär,
reiche Erfahrungen sammeln durfte, fach- und
sachgemäß erklärt werden. Redzich ist als
Kachschriftsteller sowie Redner weiten Kreisen
dekannt geworden, seine Vorträge im Auf-
trage und Interesse der Kriegswohlfahrt
Huden begeisterte Aufnahme, so daß auch
der für Friedrichsdorf und Umgegend ange-
setzte, patriotische Abend ein höchst genußreicher
zu werden verspricht. Wir können unseren
Mitbürgern nur empfehlen, von dem Ge¬
botenen recht ausgiebig Gebrauch zu machen,
da, wie uns bekannt geworden ist, Bilder

' gezeigt werden, die sonst nirgends vorgeführt
»erden dürfen. Wir dürfen verraten, daß
dem „Deutschen Kriegerdank" diese Films
höheren Orts zu patriotischen und Wohlfahrts-
jwecken zur Verfügung gestellt worden sind,
«Iso vielleicht nie wieder öffentlich gezeigt
»erden.

Künstliche Beschwerung von Leder. Eine
neu erschienene Bekanntmachung verbietet die
Herstellung künstlich beschwerten Leders' sowie
jede künstliche Beschwerung von Leder durch
irgend welche beschwerenden Mittel , wie sie
bei der Herstellung von Leder häufig ver¬
wandt werden. Die Bekauntmachung tritt
bot 1 . Dezember 1915 in Kraft. Zur Fertig¬
stellung von solchem Leder, mit dessen Be¬
schwerung am Tage des Inkrafttretens der
Bekanntmachung bereits begonnen ist, ist eine
rfrift bis zum 31 Dezember 1915 gewährt
»orden. Der Wortlaut der Bekanntmachung
!mn im Kreisblntt eingesehen werden.

Höchstpreise für Margarine. Durch Bun¬
desratsverordnung vom 8. November 1915
iß dem Kriegsausschuß für Oele und Fette
die Aufgabe übertragen worden, sämtliche in
Deutschland beschlagnahmten Oele und Fette
j» verteilen und ebenso die Verteilung der
»us ihnen hergestellten Feriigfabrikate zu
»geln. In Erfüllung dieser Aufgabe werden
>»Zukunft den Mitgliedern der dem Kriegs-
Asschuß angegliederten Kriegsabrechnungs¬
telle der Deutschen Margarine - und Speise-
settfabriken nur unter der Bedingung Oele
»ad Fette zur Verarbeitung zugeteilt, daß sie
ihre gesamte Produktion , sowie die von ihnen
kinge'kauften Margarine - und Speisefettfäbri-
!"te beim Einkauf, gleichviel in welcher Pa-
Eung, ab 1. Dezember 1915 nicht zu höheren
weisen als den folgenden liefern: a) Bei
« Abgabe an Verbraucher: Margarine Mk.
1,40 das Pfund , Speisefette aller Art mit
100°/g Fettgehalt , wie Schmelzmargarine,
Manzenfett, Rinderfett , Kunstspcisefett usw.
B!k. 1,64 das Pfund , b) Bei der Abgabe
Jt den Großhandel und an Wiederverkäufer:
Margarine Mk. 128 für 100 Pfund franko,
bpeisefette aller Art, soweit sie 100°/0 Fett
»»halten, wie Schmelzmargarine, Pflanzen¬
öl, Rinderfett, Kunstspeisefett usw. Mk. 152
i»r 100 Pfund franko. Damit die Gewähr
?kgeben ist, daß auch tatsächlich diese Preise

Kleinverkauf nicht überschritten werden,
?»ben sich die Mitglieder der dem Kriegsaus-
4uß augegliederten Kriegsabrechnungsstelle

Deutschen Margarine - und Speisefettfa-
"»'ken zu verpflichten, jede Art Margarine-
»od Speisefettsabrikate nur an solche Klein-
!»»dler und Wiederverkäufe! abzugeben, die
*4 ihm gegenüber durch Unterzeichnung ge-
!*» Vertragsstrafe gebunden haben, keine
^rgarine zu höheren Preisen als Mk. 1.40

in den Konsum gelangen zu lasten. Der
Kriegsausschuß hofft, daß diese Maßnahmen
die Margarine verbrauchende Bevölkerung
vor Ueberpreisen bewahren werden.

FkuergcsährlicheGegenstände in Feldpost-
Päckchen. Wiederholt sind zahlreiche Pvstsäcke
für Truppen im Felde unterwegs durch Feuer
verbrannt , das durch Selbstentzündung von
in Feldpostpäckchen enthaltenen Zündhölzchen
oder sonstigen feuergefährlichen Gegen¬
ständen entstanden war. Das Publikum
wird daher anläßlich des bevorstehen¬
den regeren Versands nach dem Felde
dringend ersucht, im Interesse der Allgemein¬
heit und besonders unserer heldenmütigen
Kämpfer die Versendung feuergefährlicher
Gegenstände, wie Streichhölzer, Benzin, Aether
usw., durch die Post unbedingt zu unter¬
lassen . Jede zur Kenntnis der Postbehörden
gelangende Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot, die nach § 367 unter 5a St . G. B.
strastbar ist, wird gerichtlich verfolgt.

Höchstpreise für Leder. Gleichzeitig mit
der Bekanntmachung, die die Höchstpreise für
Großviehhäute und Kalbfelle regelt, tritt am
1. Dezember 1915 eine weitere Bekanntmachung
in Kraft, die Höchstpreise für Leder festsetzt
und eine Beschlagnahme bestimmter für
Militärzwecke zu verwendender Ledersorten
ausspricht. Die Höchstpreise betreffen Leder
jeder Herkunft, jeder Gerbart und jeder Zu-
richtuugsart . Eine Preistafel verzeichnet die
Preise für die einzelnen Arten und Sorten
von Leder. Der Verkaufspreis im Großhandel
darf den festgesetzten Grundpreis um nicht
mehr als 3 v. H., der Verkaufspreis im
Kleinhandel um nicht mehr als 10 v. H.
überschreiten. Die festgesetzten Preise sind
für Leder bester Beschaffenheit angenommen.
Beschlagnahmt sind bestimmte Lederarten,
soweit sie sich im Eigentum , Besitz oder Ge¬
wahrsam einer Gerberei,Zurichterei oder Gerber¬
vereinigung befinden. Die Veräußerung und
Ablieferung derartigen beschlagnahmten Leders
ist nur auf unmittelbaren schriftlichen Antrag
einer amtlichen Beschaffungsstelle der Heeres¬
oder Marineverwaltung oder auf Grund eines
von der Meldestelle der Kriegs - Rohstoff-
Abteilung für Leder und Lederrohstoffe aus¬
gestellten Freigabeschcines erlaubt. Alle
übrigen Ledersorten unterliegen keiner Ver-
füguugsbeschränkung. Die Bekanntmachung,
die eine ganze Reihe von Einzelbestimmungen
enthält , ist im Kreisblatt einzusehen.

Der alte Fritz an seine Schwester
Wilhelmine.

Seit der Liga von Cambrai sah man
keine Verschwörung gleich der dieses nieder¬
trächtigen Dreibundes gegen mich; es ist ein
Schandfleck der Menschheit. Sah man je,
daß drei Staatsoberhäupter sich zusammen¬
taten , um ein viertes, das ihnen nichts zu-
fügle, zu ver Nichten,? Ich hatte keine
Händel mit Frankreich, keine mit Rußland.
Wenn in der bürgerlichen Gesellschaft drei
Leute ihren Nachbarn Überfallen, werden sie
mit Richterspruch gerädert. Wie! Fürsten,
die in ihren Reichen diese Gesetze achten,
geben ihren Völkern so schnödes Beispiel?
O Zeiten, o Sitten ! Wahrlich, besser wäre
es, inmitten von Tigern und Leoparden zu
leben, als in einem Zeitalter , das sich für
gesittet hält , inmitten von Heuchlern, Räubern
und Treubrechern . . . Schwer ist die Arznei,
allein große Uebel heischen harte Kuren.

Weihnachten in Bethel.
Zum zweiten Male , mitten unter Lärm

und Leid des großen Krieges, wird das
deutsche Volk die Weihnachts-Botschaft hören.
Auch unsere Bethelgemeinde rüstet sich auf
die Feier des Festes, das von dem Frieden
und der großen Freude redet. Einen Ab¬
glanz dieser Freude möchten wir gern den
tapferen Kriegern bringen, die auf ihreni
Schmerzenslager oft einen heißeren Kampf
zu kämpfen haben als vorher draußen in den
Schützengräben. Bisher sind schon fast
7000 Verwundete in unseren 30 Lazaretten

ausgenommen worden; wir rechnen, daß etwa
1600 zu Weihnachten bei uns sein werden.
Dazu kommen fast 3000 Kranke, Kinder und
Heimatlose. Auch sie hoffen auf eine be¬
scheidene Weihnachtsgabe. Wer hilft uns
dabei mit ? Für alles sind wir dankbar, ob
man uns Kleidungsstücke schicken will oder
Zigarren , Bilder, Bücher für die Großen,
Spielsachen für die Kleinen oder Geld, um
das zu kaufen, was Kleine und Große am
uleisten erfreut. Je eher es geschieht, um so
besser können wir alles verteilen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alle
Freunde von Bethel

F . v. Bodelschwingh, Pastor.
Bethel bei Bielefeld, im November. 1915.

Advent.
Wohl klingt die Kriegsfanfare
In Süd und Ost und West
Doch naht wie alle Jahre
Das liebe Weihnachtsfest —
Es kommt mit leisen Schritten
Durch Nebel, Schnee und Frost —
Bald steht's in uns'rer Mitten
Und flüstert : „Seid getrost!"
Ihr sollt nicht zagend stehen:
„Wir feiern heute nicht!"
Seht tausend Kinder flehen
Mit fragendem Gesicht.
Ihr Vater schirmt die Grenzen. —
Tut Ihr auch eure Pflicht,
Laßt hell die Lichter glänzen,
Vergeht die Kleinen nicht!
Und ob euch auch getroffen
Das Leid gar herb und schwer,
Das Weihnachtsfest heißt: hoffen!
Das Weihnachtsfest heißt mehr!
Drum hebt trotz Not und Bangen
Das Haupt und sprecht mit mir:
„Wie soll ich dich empfangen
Und wie begegn' ich Dir ?" —

I . Linberg.
-L - JJ .1

Kirchliche Nachrichten.
Französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , den 28. November 1915.
9st,Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst.

12' /, Uhr : Deutsche Sonntagsschule
Dienstag 8 Uhr abends : Jungfrauenoerein.
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Jüng-

liugsverein im Pfarrhause.
Donnerstag Abend 71/a Uhr Jugendverein.
Mittwoch abend 8*/a Uhr: Kriegsbetstunde.

Methodistengemeinde(Kapelle).
Sonntag , den 28. November 1918.

9‘/a Uhr: Predigt.
Predigtamtskandidat E. Müller.
Mittags 12 Uhr: Sonntagsschule

abends 81/* Uhr: Predigt
Predigtamtskandidat E. Müller.

Dienstag abend 8sta Uhr: Jungfrauenverein.
Mittwoch Abend 8i/2 Uhr Bibelstunde.

Kath. Gemeinde von Friedrichsdorfu. Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Sonntag , den 28. November 1915.
9' /, Uhr: Hochamt mit Predigt.

Evang. Lutherische Gemeinde Seulberg.
Sonntag , den 28. November 1915.

9*/a Uhr: Gottesdienst,
daran anschließend Feier des Heiligen

Abendmahls.
Die Beichte findet Samstag Abend8 Uhr

in der Kirche statt , Gelegenheit zur Beichte
Samstag früh 9' /2 Uhr im Pfarrhaus,

1V2 Uhr mittags Predigt -Gottesdienst.

Köppern.
Advent, den 28. November.

9' /- Uhr Gottesdienst
Darauf Beichte u. hl. Abendmahl.

1 Uhr Ĝottesdienst.
Donnerstag , den 2.' Dezember 8 Uhr abends:

Kriegsbetstunde.



Kriegs -Vortrag
mit Kirrenratographischen Kichtvilderrr

veranstaltet der

22 E «Deutsche Krieger -Dank " SS
um Sonntag , de » 28 . November ISIS , abcndS 8 '[2 Uhr

im„Weißen Tmm" zu Friedrichsdors.
R - LmIItaai 5 ' <> «Id » „ n «ct - Ine So » » - r » - rs » » r - » , Kt Bin »"  amen eint Eintritt »«- »» »« »»» <5

Preise der Plätze au der Abeudkasse: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg.
« -eamt -Einnahmen werden der Kriegerwohlsahrt zngesührt . H

Jedermann ist zu dieser patriotischen Kundgebunq herzlichst etngeladen.

— Redner: Ter Asrilarciscude Jngcnicur und Schriststeller Lonstantin Rcdzich.

statt.

Deutscher Krieger -Dank
Verein für Krieger -Wohlfahrt.

AUg. Ortskratttrenka sse
Kai» Hamburgo. d. H.

Die Mitglieder de« Ausschusses werden hiermit zu einer AuS»
schußsitzung auf

Lonntag , den 5. Dezember 1915
nachmittags 3 Uhr im Gasthaus« «zum Schützenhof", dahier, Neben-
sälchen, höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Festsetzung de? Voranschlags für 1916;
2. Wahl deS RechnungSauSfchusieS;
8. Stellungnahme zu dem Berliner Abkommen;
4. Teuerungszulagen;
5. Verschiedene».

Bad Homburg v. d . H. , den 25. November 1915.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Schmid.

4 . 44444 «< 44 - <H^ ^ < 4 <« < 4 44 » 4 <4

Alle
Up  den fieschäfts-Bedarl, fflr,
Vereine, Behörden Md Private
Beiertm sontehmer Md Stil- j
gerechter Hnsf&hrnng, ln leder
Mage, rasch and preiswert
Bnch- und Knnstdruckerei
SchäferLSdimidt
Pfledfl(ätSdOT,l (Tannas)
Telefon SBS,Hrat Hombnrgn.d.H.
. ' t» «. . . —•— »»«

; . X :: :
• «>

Aerzte
empfehlen als vortreffliche»

Hustenmittel
If aiser’s Brust-
fV  Caramelien

mit den „3 Tannen“ .
Millionen gebrauchen fie

gegen

Hunten
Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh. schmerzenden Hat»,
Keuchhusten sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krt ^ ep!
«tnn not. beol.Zeugnisse von
01UU Aerzten und Privaten
oerbiitge» den stchere« Erfolg.
Appetitanregend «, fein-

ichmrckende Bonbonl.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

HriegKpackungtö Pf,,1 ein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
« . Privat , Gebe. Loh,Haupt»

ftratze .3.7, Frievrichsdorf.

MT Eilt ! 30
Trotz be4 Mangel « an Mohmateriali«»

tiefer« wir Mch
Weisse Schmierseife

zu 86 Mark per Zentners
Gelbe  Schmierseife

HU 42 Mar « per Zentner.
Versand gegen AgchiMme Kd.zM .Malle.
Bergmann , « teh .HnhrnftallsrZripAM

!
^ -

an den Weltkrieg I9I4|I5
in wirkungsvoller, künstlerischer

— Ausführung —
zum Einfügen derPhoto-
graphie des Kriegsteil¬

nehmers

«ermittelt für -Kapitalisten v- üig
kosttmsrei -an pünktliche $ in*»
zahler auf gut« Dbsekt«.

Homburger HMHiÄen -Achc- ^
II . C. LiKlnif,
Loussenstr. 103. Telefon M.

Allkin-BcMeter
der Deutschen HMothßkenbank.

mit und ohne pLssegartout.
Die vollständige Einrahmung wird
ebenfalls Billigst übernommen.
F . i . Ifeser,

Friedrichsdorf.

Lumpe« , Knoche«,

tzk atteo MfmE
kauft -zu Höchsten Tagespreisen
CstviV er» Hard, Hom burĝ irdorf

Mrchqa sse 45.

m

*Jl»HTa S.: 48 Sailtnstarkm ;tSthDllIkl | ( l . |
AkMM4f*li -4  WTlr .W»1|«4,, aM*M1«Mm- fl

IU4Ticrt*lijUytxa A UlA » ud »Uo» rtituiuligi . II

hfis-rnki-iH« n fort Itht HenryStlmiii,.hriii ft

SSLlSt MWDV oHbeWWtzM.

Vermuworlttch für Veüaüwn U. Schilfer. -Druck u«d vertag Schäfer.LS -̂ utül Frievuchsvorf (Tmuips ).
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